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S p e rrf ris t:  B e g inn d e r R e d e !  
E s  g il t d a s  g e s p ro c h e ne  W o rt!  
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A nr ede, 

her z lich w illk om m en z um  S em inar  „The Quality Assurance System for Higher E d ucation at E urop ean 
and  N ational L ev el“. I ch f r eue m ich ü b er  dr ei D inge: 

o er stens, dass ich dieses B ologna-S em inar  er ö f f nen dar f , 

o z u dem  z w eitens w eit m ehr  als 1 0 0  T eilnehm er innen und T eilnehm er n v on U niv er sitä ten, den 
M inister ien, den H ochschulen und A k k r editier ungsor ganisationen sow ie den S oz ialp ar tner n 
und inter nationalen O r ganisationen ex tr a nach B er lin ger eist sind, 

o und dr ittens, dass w ir  uns hier  nicht „nur  so“ tr ef f en, w eil der  B ologna-P r oz ess eine w ichtige 
S ache und B er lin eine inter essante S tadt ist. D enn am  Ende der  T agung w er den k onk r ete Em p -
f ehlungen f ü r  die K onf er enz  A nf ang M ai in L ondon stehen. I n L ondon w er den w ir  die Ent-
w ick lungen b ei der  A ner k ennung v on S tudienab schlü ssen, der  U m stellung der  S tudienstr uk tu-
r en und der  Q ualitä tssicher ung k r itisch b egutachten. U nter  dem  gem einsam en V or sitz  v on 
G r oß b r itannien und D eutschland k ö nnen auf  dieser  K onf er enz  die nä chsten S chr itte z ur  V er -
w ir k lichung des eur op ä ischen H ochschulr aum es f estgelegt w er den. 

 
I. 

M eine D am en und H er r en, 
 
die L ondoner  K onf er enz  und unser  heutiges T r ef f en sind M eilensteine der  d e u ts c h e n R a ts p rä s id e nt-
s c h a f t. D ie deutsche Ratsp r ä sidentschaf t im  B ildungsb er eich steht unter  dem  L eitm otiv  „B ildung v er -
b indet“ und gr eif t dam it einen L eitgedank en des „gr oß en Eur op ä er s“ J ean M onnet auf :  
 

„W ir b ild en k eine Staatenk oalition.  W ir v ereinen M enschen. "  
 
D ie S um m e der  indiv iduellen L eb enschancen der  B ü r ger innen und B ü r ger  in Eur op a entscheidet ü b er  
die W ettb ew er b sf ä higk eit der  eur op ä ischen W ir tschaf t, den soz ialen Z usam m enhalt in der  G esellschaf t 
und nicht z uletz t ü b er  das Z usam m enw achsen der  M itgliedstaaten auf  B asis eines gem einsam en V er -
stä ndnisses v on D em ok r atie, Rechtsstaatlichk eit und W er ten. B ildung k om m t dab ei eine entscheiden-
de Rolle z u. S ie b ef ä higt z u V er stä ndnis des ander en auf  der  G r undlage eines gef estigten S elb stv er -
stä ndnisses, sie b aut B r ü ck en und b r ingt M enschen und K ultur en einander  nä her . 
 

W ir  hab en z u B eginn diesen J ahr es neb en der  eur op ä ischen auch eine b e s o nd e re  inte rna tio na l e  Ve r-
a ntw o rtu ng  ü b er nom m en: N eb en dem  G 8 -V or sitz  hat D eutschland auch den Vo rs itz  im  B o l o g na -
P ro z e s s  inne. D ab ei stehen w ir  — und dam it m eine ich alle 45 am  B ologna-P r oz ess b eteiligten S taa-
ten — v or  einer  dop p elten A uf gab e:  
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o W ir  m ü ssen z um  einen K r ä f te m ob ilisier en f ü r  den Endsp ur t b is z ur  S chaf f ung des gem einsa-
m en eur op ä ischen H ochschulr aum s im  J ahr  20 1 0 . 20 1 0  – das ist q uasi m or gen!  

o G leichz eitig m ü ssen w ir  ab er  auch I deen entw ick eln, w ie w ir  die Z usam m enar b eit der  B olog-
na-S taaten nach 20 1 0  f or tsetz en w ollen  

 

II. 

W as hat sich in D eutschland seit der  letz ten B ologna-K onf er enz  getan?  W ir  hab en v or  allem  b ei der  
Einf ü hr ung der  gestuf ten S tudienstr uk tur  Er f olge z u v er z eichnen: 
� D ie deutschen H ochschulen hab en die „ E u ro p e a n S ta nd a rd s  a nd  G u id e l ine s  f o r Q u a l ity  A s s u -

ra nc e  in H ig h e r E d u c a tio n“  z u gr oß en T eilen im p l e m e ntie rt und hochschulum f assende Q uali-
tä tssicher ungssy stem e etab lier t. 

� B ei der  Q u a l itä ts s ic h e ru ng  ist D eutschland gut auf gestellt. [D as hat schon der  V er gleich m it an-
der en B ologna-S taaten b eim  letz ten S tock tak ing gez eigt.] A ller dings gib t es noch H andlungsb e-
dar f , etw a b ei der  inter nen Q ualitä tssicher ung oder  b ei der  F r age, w ie in Z uk unf t m it der  P r o-
gr am m - und der  P r oz essak k r editier ung um gegangen w er den soll. B ei diesem  inner staatlichen P r o-
z ess hab en unser e H ochschulen eine m aß geb liche Rolle inne, da sie ü b er  ihr  Q ualitä tsm anagem ent 
selb st entscheiden ( H ochschulautonom ie).  

� M it der  v er stä r k ten A utonom ie der  H ochschulen ist eine V er p f lichtung der  H ochschulen z ur  Re-
chenschaf tslegung v er b unden ( accountab ility ). 

� A uch ist eine e x te rne  Z e rtif iz ie ru ng  notw endig, die dem  angew andten Q ualitä tsm anagem ent der  
H ochschule ger echt w ir d, b z w . dar auf  auf b auen m uss ( K r iter ienk om p atib ilitä t). 

 
Es ist noch v iel z u tun b is 20 1 0 , auch in D eutschland. A b er  w ir  sind auf  gutem  W eg. W esentlich sind 
aus m einer  S icht dr ei K r iter ien: 

( 1 ) V ielf alt,  
( 2) T r ansp ar enz  und  
( 3) Q ualitä t.  

N icht ein eur op aw eit einheitliches P r oj ek t ist das Z iel v on B ologna, sonder n V ielf alt ist die S tä r k e 
Eur op as. V or aussetz ung f ü r  unser e Z uk unf tsf ä higk eit m uss sein, dass ü b er all Q u a l itä t d a s  e rs te  K ri-
te riu m  ist. Q ualitä tssicher ung und Q ualitä tsentw ick lung m ü ssen d ie  z entr alen A uf gab en in den H och-
schulen sein. 
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III. 

Eine w esentliche Rolle sp ielt die A k k re d itie ru ng  v o n S tu d ie ng ä ng e n. D ies hab en w ir  in D eutsch-
land v iel disk utier t und in einem  M odellv er such er p r ob t. B eides z eigt: Es b estehen gute C hancen, un-
ser  b isher iges S y stem  er f olgr eich w eiter  z u entw ick eln. B islang w er den einz elne Stud iengä nge ak k r e-
ditier t, Z iel der  Z uk unf t ist ein w ir k liches Q ualitä tsm anagem ent d er ganz en Hochschule. D ie A k k r edi-
tier ung sollte dann m ehr  dar auf  ab z ielen, die L eitungsor gane der  H ochschulen und F ak ultä ten  in ih-
r em  B em ü hen um  e f f e k tiv e s  Q u a l itä ts m a na g e m e nt z u unter stü tz en. 

I n diesem  P r oz ess ü b er nehm en die A k k re d itie ru ng s a g e ntu re n eine w ichtige A uf gab e. D as sp iegelt 
sich w ider  in dem  B estr eb en, ein Eur op ä isches Q ualitä tssicher ungsr egister  z u schaf f en, ein „Eur op ean 
Register  f or  Q uality  A ssur ance A gencies“. D as Register  k ann:  
• d i e  S tudier endenm ob ilitä t b ef ö r der n, da m it dem  Register  das V er tr auen in die H ochschulaus-

b ildung gestä r k t w ir d und die gegenseitige A ner k ennung v on A b schlü ssen in den " B ologna" -
S taaten f or cier t w ir d; 

• daz u b eitr agen, dass die A gentur en in den " B ologna" -S taaten an V er tr auen gew innen und so 
V or ur teile gegen eine ausuf er nde A k k r editier ungsb ü r ok r atie ab geb aut w er den; 

• als G r undlage f ü r  die W ahl einer  A k k r editier ungsagentur  auch ü b er  nationalen G r enz en hin-
w eg dienen und dam it die S chaf f ung eine eur op ä ischen H ochschulr aum s b ef ö r der n; 

 und last b ut not least  
• daz u b eitr agen, die Q ualitä t v on Q ualitä tssicher ungsagentur en national w ie B ologna-w eit 

dur ch gegenseitigen W ettb ew er b  v er b esser n und gegenseitiges V er tr auen z w ischen den A gen-
tur en f ö r der n. 

 
W ir  w ollen die Z usam m enar b eit z w ischen den national aner k annten A gentur en intensiv ier en. W a s  w ir 
w o l l e n, is t e ine  K o h ä re nz  d e r A k k re d itie ru ng s a g e ntu re n, a b e r nic h t d e re n Ve re inh e itl ic h u ng .  
 
I n diesem  Z usam m enhang m ü ssen w ir  intensiv  dar ü b er  nachdenk en, w ie nationale und inter nationale 
Q u a l itä ts s ic h e ru ng  op tim al z usam m en sp ielen k ö nnen. D az u w er den im  V er lauf  dieser  T agung die 
Q ualitä tssicher ungssy stem e v er schiedener  L ä nder  nä her  b etr achtet. I ch denk e und hof f e, dar aus k ö n-
nen w ir  H inw eise daf ü r  er halten, w ie N ationales und I nter nationales am  b esten z u v er z ahnen sind. 
 

IV. 
D ie A nr ede, 
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die deutschen und die H ochschulen in Eur op a b ef inden sich in einem  inte rna tio na l e n W e ttb e w e rb , 
den w ir  nur  dur ch Ex z ellenz  und k lar e P r of ilb ildung b estehen k ö nnen. W ir  b enö tigen Ex z ellenz  in der  
F or schung und in der  L ehr e. D as ist die V or aussetz ung f ü r  her v or r agend ausgeb ildete S tudier ende. 
 
G leichz eitig b eschleunigt sich der  S tr uk tur w andel der  V olk sw ir tschaf ten Eur op as. Er  b r ingt eine 
w achsende N achf r age nach H ochschulab solv enten auf  dem  A r b eitsm ar k t m it sich. D as b edeutet auch:  
W ir  b enö tigen einen A ustausch eur op ä ischer  S tudier ender , G r aduier ter  und F or schender , ab er  auch 
A ttr ak tiv itä t f ü r  den auß er eur op ä ischen N achw uchs. 

 A uslandsm ob ilitä t v on S tudier enden z u f ö r der n, ist ein eigenstä ndiges b ildungs- und w issenschaf tsp o-
litisches Z iel. W ir  b r auchen deutlich m ehr  A k adem ik er  und A k adem ik er innen m it A uslandser f ahr un-
gen. D enn: Ex z ellente A usb ildung f indet nicht nur  im  eigenen L and statt, W ir tschaf t, W issenschaf t 
und P olitik  b enö tigen F achk r ä f te m it eur op ä ischen oder  inter nationalen Er f ahr ungen. 

D ie F ö rd e ru ng  d e r M o b il itä t u nd  d ie  A ne rk e nnu ng  v o n im  A u s l a nd  e rb ra c h te n L e is tu ng e n ist 
daher  z u Recht eines der  L eitm otiv e des B ologna-P r oz esses.  

F ü r  den S tudien- und W issenschaf tsstandor t Eur op a m ü ssen w ir  noch stä r k er  w er b en, ab er  auch die 
notw endigen Rahm enb edingungen schaf f en – auf  nationaler  w ie auf  eur op ä ischer  Eb ene.  

D ur ch ein attr ak tiv es F or schungsum f eld, gute A r b eitsb edingungen f ü r  die F or scher innen und F or -
scher , ab er  auch f ü r  ihr e F am ilien, und m it einer  attr ak tiv en b er uf lichen w ie p r iv aten P er sp ek tiv e ge-
w innen w ir  auch aus Eur op a ab gew ander te q ualif iz ier te F or scher  z ur ü ck .  

 

V. 

P olitik er  k ö nnen ansp r uchsv olle inter nationale V or hab en w ie den B ologna-P r oz ess z w ar  auf  den W eg 
b r ingen; z u einer  Er f olgsgeschichte w er den diese V or hab en ab er  nur , w enn sie v on den b eteiligten 
A k teur en m itgetr agen und v or angetr ieb en w er den. I n diesem  S inne dank e ich I hnen f ü r  I hr e T eilnah-
m e und er hof f e m ir  eine intensiv e D isk ussion und f r uchtb ar e K oop er ation z ur  V er w ir k lichung und 
W eiter entw ick lung des B ologna-P r oz esses. I hnen w ü nsche ich eine f r uchtb r ingende T agung, die S ie 
m it m indestens einer  neuen I dee im  G ep ä ck  v er lassen, w ob ei ich m ich auf  G eor ge B er nar d S haw  b e-
z iehe: 

„I f you hav e an ap p le and  I  hav e an ap p le and  w e ex change these ap p les – then you and  I  w ill still 
each hav e one ap p le.  B ut if you hav e an id ea and  I  hav e an id ea and  w e ex change these id eas,  then 

each of us w ill hav e tw o id eas. “  
 


